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Deu ſchland. 

Berlin, 4. November. Ueber das Befinden 
des deutſchen Kronprinzen erfährt die Londoner 
mediziniſche Zeliſchrift „Lancet“ aus zuverläſſiger 
Quelle, daß die Entzündung des Kehlkopfes nach⸗ 
gelaſſen hat und begrenzter im Umfang geworden 
iſt. Die Stimme iſt klarer und kräftiger. Das 
Algemeinbefinden des Kronprinzen iſt ausgezeichnet; 
ſein Appetit iſt gut. Er ſchläft gut und macht 
täglich einen Spaziergang, wenn die Witterung 
günſtig if. Das medſziniſche Fachblatt theilt 
ferner mit, daß die Prinzen Wilhelm und Hein 
rich über die Beſſerung in der Stimme ihres 
Vaters ſehr erfreut waren. 

— Die „Poſt“ bringt heute einen leitenden 
Artikel, in welchem auf die Nothwendigkeit hin⸗ 
gewieſen wird, für das deutſche Heer ein Gewehr 
mit kleinerem Kaliber zu wählen, als es das 
franzöſiſche (8 Mm.) Lebelgewehr beſitzt, nachdem 
nun auch Defterreih die Erſetzung ſeines ganz 
neuen (11 Mm.) Mannlichergewehrs durch ein 
8 Mm. beſchloſſen habe. Schon im Jabre 1870 
habe das kleine Kaliber (8 Mm.) des Chaſſepot⸗ 
gewehrs ſich dem deulſchen 11 Mm. bedeutend 
überlegen gezeigt und nur der deutſchen Kriegs- 
tüchtigkeit und Zucht ſei der Erfolg trotzdem zu 
danken geweſen. Dem dürfe ſich Deulſchland 
nicht nochmals ausſetzen. Das Magazingewehr 
könne zur Bewaffnung der Reſerven verwendet 
werden. Die aktiven Körper müßten aber dem 
Beiſpiel Oeſterreichs gemäß mit einem Gewehr 
von 7½ Mm. Kaliber ausgerüſtet werden. Je⸗ 
denfalls wird der zweifellos von einem Fachmanne 


in einflußreicher Stellung verfaßte Auſſatz viel 


Aufſehen erregen. 

— Mit dem heutigen Tage werden die dies⸗ 
jährigen Rekruten - Einftellungen in die Armee, 
welche mit dem 1. November c. begonnen haben, 
bis auf eventuell nachträglich einzuberufend en Er- 
jap für Kranke u. ſ. w. abgeſchloſſen ſein. Bei 
einer Vergleichung der diesjährigen Erſatz⸗Quoten 
mit den im vorigen Etatsjahre zur Einſtellung 
gelangten dienſtpflichtigen Mannſchaften ergeben 
gich gemäß der erhöhten Friedenspräſenzſtärke des 
Heeres, abgeſehen von den neu formirten Trup⸗ 
penthellen der Infanterie, Artillerie, des Eiſen⸗ 
bahn⸗ Regimen, ano des Trains, für die einzel ⸗ 
nen Truppen per folgende Verſchiedenheiten. 
Nach den Feßtſetzungen über die Rekrutirung der 


Armee für 188788 vom 10. Februar c, ſind 


zum Dienft mit der Waffe eingeſtellt worden: bei 
den Bataillonen der Infanterie mit hohem Etat 
je 230 Rekruten gegen 225 Rekruten pro 1886 
bis 1887; bei den Bataillonen mit niedrigem 
Etat 200 gegen 190; bei den Jäger- und 
Schüßenba talllonen, wie im Vorjahre, je 190 
Rekruten; bei jedem . * 
| 5 bisher, mindeſtens Rekruten. Be 
ber Laibe if ber Erſatzbedarf gegen 1886 bis 
1887 ſehr verſchieden. Im diesjährigen Etat 
werden bie Feldbatterien, auch die reitenden, nach 
hohem und niedrigem Etat unterſchieden, ebenſo 
die Bataillone der Fußartillerie, ein Unterſchied, 
den vie vorjährige Rekrutirungsfeſtſetzung noch 
nicht kannte. Pro 1887—88 find bei jeder 
Selobatterie mit hohem mindeſtens 35, mit niedri- 
guy Met mindeſtens 30 gegen allgemein 30 Re- 

en pro 1886 — 87 eingeſtellt worden; bei je⸗ 
der reitenben Batterie 30 bezw. 25 gegen durch ⸗ 
weg 25. eee mit ho⸗ 
hem Etat ie 200, denen mit niedrigem je 
160 Rekruten gegen allgemein 160 zugewieſen 
worden. Bei den Pionieren und dem Eijenbahn- 
‚Regiment iſt die Zahl der Rekruten mit minde⸗ 
ſtens 135 Mann pro Bataillon dieſelbe geblieben. 
Bel den Trainkompagnien find zu dreijähriger 
Oilenſtzeit wie ſonſt je 15, zu halbjähriger Dienſt⸗ 
zeit 38 gegen 44 Mann eingeſtellt worden. Nach 
dieſer Zuſammenſtellung find, wenn wir von dem 
hohen Etat einzelner Truppentheile gan abſehen 
und die Stärke der verſchiedenen Waffengattungen 
gemäß des Geſetzes, betreffend die Frtedensprä⸗ 
ſenzſtärke des deutſchen Heeres, vom 11. März 
1887 zu Grunde legen, im ganzen mit dem 5. 
November c. zur Einſtellung gelangt: bei der In⸗ 
fanterie (534 Bataillone) gleich 106,800 Mann; 
bei der Kavallerie (465 Eskadrons) gleich 13,950 
Mann; bei der Feldartillerie gleich 10,920 
Mann; bei den Pionieren gleich 3040 Mann; 


ſchließlich beim Train (18 Bataillone, zu je 3 
Kompagnien gerechnet) gleich 810 Mann ohne 


R. Graßmann. 


die zu halbjähriger Dienſtzeit Beſtimmten. In 
Summa würde dieſe Berechnung die Zahl von 
140,480 Rekruten für die Armee ergeben, welche 
ſich indeſſen unter Anrechnung der hohen Etats 
nicht unweſentlich höher ſtellt 

— Von verſchieden Seiten wurde bekannt- 
lich Klage über die Höhe der Koſten der ſtaat⸗ 
lichen Unfallverſicherung erhoben. Dem gegen⸗ 
über verdient eine Aufſtellung Beachtung, welche 
über feine jetzigen und früheren Unfall ver ſiche⸗ 
rungekoſten der Inhaber eines Eiſenwerkes ge- 
macht hat, und der wir im Berichte der Handels⸗ 
kammer für den Kreis Lennep begegnen. 

„Die Koſten der ſtaatlichen Verſicherung be- 
trugen vom 1. Oktober 1885 bis 31. Dezember 
1886 im Ganzen rund 2350 Mark bet einer 
Zahl der Verſicherten von 450, fo daß nicht 
ganz 5 Mark pro Kopf und Jahr in Anſatz zu 
bringen fird. Die Koſten der Peivatverſicherung 
(bet einer Leipziger Verſicherungsbank) haben be⸗ 
tragen: 1883 bet 420 Arbeitern 2184, 1884 
bei 410 Arbeitern 2917, 1885 bet 390 Arbei- 
tern 4123 Mark. Die Firma bezahlte alſo frü⸗ 
her mehr als jetzt, und dabei wird heute jeder 
Unfall entſchädigt, während früher nur die 
durch Schuld der Borgefepten oder durch mangel 
hafte Einrichtungen der Fabrik herbeigeführten Un⸗ 
fälle entſchädigt wurden. Die Firma macht hierzu 
die Bemerkung: „Es iſt ein Glück, daß die frü⸗ 
here Behandlung der Unfälle aufgehört hat, 
ſte war auf die Dauer ganz unhaltbar gewor⸗ 
den, denn ſie führte zum Betrug nach allen Rich⸗ 
tungen." " 


— Aus Oldenburg ſchreibt man der 


„Weſ.-Ztg.“: 

Der Erbgroßherzog wird von Mitte d. M. 
ab vorläufig auf ein Jahr wieder bei dem Dra- 
groner⸗Regiment Nr. 19 Dienſt thun und vor 
ausſichtlich während dieſer Zeit zum Oberſt und 
Regimentskommandeur befördert werden. Der 
jüngere Sohn des Großherzogs, Herzog Georg, 
der gegenwärtig den Rang eines Premterlieute- 
nante bekleidet und früher beim weſtfäliſchen Kü ⸗ 
raſſter Regiment Nr. 4 Dienſt gethan hat, wird 
demnächſt nach Berlin überſtedeln und in das 1. 
Garde⸗Dragoner-Regiment eintreten. 

— Ueber den teltgraphiſch bereits gemel⸗ 
deten Selbſtmord eines Agenten, Namens Buy, 


der in den Ordensſchacher verwickelt erſcheint, wird 


aus Paris vom 2. November berichtet: 
„Geſtern Vormittag paßten zwei Polizei 
Agenten in Saint⸗Maux bei Paris einem Indt⸗ 
viduum auf, das in die ihm gelegte Falle ging. 
Als der Mann die Marnebrücke betrat, wurde 
ihm ein Verhaftungabefehl vorgewieſen und er 
leiſtete keinen Widerſtand, bat aber, man möchte 
ihm geſtatten, den Poliziſten zu folgen. Dieſe 
willigten darein und gingen einige Schritte voran, 
als plötzlich ein Schuß ertönte und der Arreſtant, 
der ſich eine Kugel durch den Kopf gejagt hatte, 
todt zuſammenſank. Es war dies ein gewiſſer 
Buy, Geſchäftsagent und Senſal in allerlet faulen 
Händeln, der auch mit dem General d' Andlau, 
wie aus zahlreichen bei demſelben vorgefundenen 
Briefen hervorgeht, in regem Verkehr geſtanden 
hatte. Schon vorigen Sommer war Buy wegen 
betrügeriſchen Schwindels in einem Landhauſe, 
das er bei Nogent-fur-Marne bewohnte, verhaftet 
worden, und hatte verſucht, ſich den Tod zu ge⸗ 
ben. Es gelang ihm nicht, und da er doch leben 
mußte, wollte er frei fein und erſann eine Liſt, 
die ihm glückte: während des zweiten Verhörs 
vor dem Unterſuchungsrichter ſchützte er ein Be⸗ 
dürfniß vor, kroch aus der Luke des Aborts auf 
ein Dach und lief längs der Rinnen hin, als 
wäre er ein Arbeiter. An einer geeigneten Stelle 
glitt er hinunter und verließ dann den Juſtlz⸗ 
palaſt mit den Händen in den Hoſentaſchen, als 
hätte er da zum Zeitvertreib einer Gerichts ver⸗ 
handlung beigewohnt. Buy wurde lange geſucht 


und in contumaciam zu 13 Monaten Gefäng⸗ 


niß verurtheilt. Während dieſer Zeit hatte er 
unter dem Namen Courbet im Hallenviertel eine 
Geſchäfts⸗Agentur, verbunden mit dem unerläß⸗ 
lichen Stellenvermittelungs - Büreau, errichtet und 
manchen Unglücklichen gemacht, ohne ſich jelbit 
dabei aus der Patſche zu ziehen. Er verſchwand, 
mit dem Fluche zahlreicher Gimpel beladen, und 
endete geſtern in der oben geſagten Weiſe.“ 

— Ehe noch lange Zeit vergeht, wird der 
Kriegszug Italtens gegen den Negus von Abeſ⸗ 


ſinien eröffnet werden und, nach dem Wunſche 
und der Hoffnung ſeiner Veranſtalter, zu einem 
ſchleunigen, der Waffenehre und dem politiſchen 
Preſtige Italiens genügenden Ergebniſſe führen. 
Gegen die Unterſtellung, als ob Italien in Afrika 
auf Eroberungen großen Stils ausginge, ſpricht 
ſchon der verhältnißmäßig ſchwache Effektivbeſtand 
des für den Zug wider den Negus beſtimmten 
Truppenkörpers, denn für Zwecke anderweitiger 
Art, etwa für die Beſitzergreifung von Tripolis, 
würde das kleine Aufgebot, das ſich jetzt ſtaffel 
weiſe nach dem rothen Meere einſchifft, auch nicht 
entfernt genügen. Nun denkt aber thatſächlich 
kein Menſch in Italien daran, ſich an dem afri- 
kaniſchen Beſitzſtand des Sultans zu vergreifen; 
die bezüglichen Einflüſterungen, die am goldenen 
Horn in Scene geſetzt ſind, rühren von leicht zu 
errathender Seile her, die ein Intereſſe daran 
nimmt, daß der Sultan ſich die Italiener ent⸗ 
fremde und überhaupt möglichſt außerhalb des 
Einfluſſes der mitteleuropälſchen Friedenskonſtella⸗ 
tion bleibe. Deſto aufrichtigere Sympathien wid⸗ 
met die öffentliche Meinung Englands den durch 
das abeſſiniſche Unternehmen repräſentirten Be⸗ 
ſtrebungen Italiens. Sehr im Gegenſatz zu 
Frankreich wünſcht man dort der verbündeten 
Stemacht den beſten Erfolg, und die ebenfalls 
nach dem abeſſiniſchen Schauplatze entſandte eng- 
liſche Miſſton hat keineswegs die Durchkreuzung 
der italieniſchen Zirkel zur Aufgabe, ſondern 
gründet ſich im Gegentheil, wie verlautet, auf 
die Vorausſetzung eines raſchen und vollen Er- 
folges der italteniſchen Waffen, um dann als bald 
den Negus friedlichen Anſchauungen zugärglich 
in machen, damit langwierige Bur wickelungen ba 
unten hintangehalten werden. Denn nachdem 
Italien durch den Mund ſeines leitenden Staats- 
mannes ſich fo offen und rückhaltlos zu dem Frle⸗ 
denebündniß der Zentralmächte bekannt hat, leiſtet 
England, deſſen vitale Intereſſen die Vermeidung 
einer jeden größeren kriegeriſchen Konflagration 
gebieteriſch fordern, nur ſich ſelbſt einen Dienft, 
wenn es den Italienern behülflich iſt, mit einer 
Situation zu Ende zu kommen, die in gewiſſem 
Grade ihr Handeln engagirt und fie dement⸗ 
ſprechend hindert, ihre ganze Kraft dem Werke 
zuzuwenden, an welchem bie deutſche und öſter⸗ 
reichiſche Politik ohne Unterlaß und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich im beſten Einvernehmen auch mit England 
thätig iſt. Das engliſche Regierungsblatt „Mor- 
ning Poſt“ ſpricht ſich ganz in dieſem Sinne aus 
und ſtellt die Franzoſen in ſehr ungeſchminkter 
Form wegen ihres gehäjfigen Auftretens gegen 
Italien zur Rede. 

— Eine recht pikante Meldung erhält die 
„Kreuzztg.“ durch den Draht von Petersburg. 
Dieſelbe lautet: „Großfürſt Nikolaus Michatlo⸗ 
witſch leugnet durchaus nicht, daß er die bekannte 
deutſchfeintliche Rede gehalten habe; wohl aber 
ſel der Inhalt derſelben etwas entſtellt wieder⸗ 
gegeben, denn er habe den Namen des Zaren 
nicht genannt. Man glaubt hier allgemein, daß 
er nach der Rückkehr des Zaren einen ſtrengen 
Verweis erhalten wird.“ 

Wie der „Pol. Korr.“ aus St. Petersburg 
gemeltet wird, iſt man daſelbſt vor einigen Ta- 
gen in einem Hauſe am Ekaterinenhofer Pro- 
ſpelte, in der Nähe des Katherinen⸗Kanale, wel- 
ches einem Apotheker Namens Schuppe gehört, 
neuen nihiliſtiſchen Anſchlägen auf die Spur ge⸗ 
kommen. Es wurden Dynamitbomben und andere 
Materialien mit Beſchlag belegt und Verhaftungen 
vorgenommen. 


— Ueber den Sturm, welcher dieſer Tage 
in England wüthete, wird von dort noch Fol- 
gendes berichtet: 

„Viele Eiſenbahnzüge verſpäteten ſich ſtun⸗ 
denlang, weil fie gegen den raſenden Sturm an- 
zukämpfen hatten. Der Verkehr der Fährboote 
auf der Merſey mußte eingeſtellt werden. Zwei 
Schooner rannten gegen die ſchwimmende Lan⸗ 
dungsbrücke und rien einen Theil davon weg. 
Eines der Fahrzeuge, der „Eaſtward“ aus Gret⸗ 
nock, obwohl aus Eiſen gebaut, erlitt dabei der⸗ 
artige Beſchädigungen, daß er ſofort ſank, wobei 
5 Mann der Beſatzung ertranken. Eines der 
drei Pulvermagaßzine, die im Fluſſe auf der Höhe 
von Eaſtham ankern, brach ſich los und wurde 
den Fluß hinabgetrieben. Kleinere Fahrzeuge 


zubauen und die 
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benen Seiten. Auf der Höhe von Plymouth 
brach die See über Drake's Inſel, wodurch den 
Häuſern großer Schaden zugefügt wurde. Der 
Kits „Phosphorus“, der mit 20,000 Ziegeln an 
Bord am Kat von Plymouth lag, ſtteß gegen 
denſelben fortwährend ſo heftig, daß es für 
räthlich befunden wurde, das Fahrzeug zu ver⸗ 
ſenken. Das Thurmſchiff „Conqueror“ entging 
nur mit genauer Noth ver Strandung. In Ex⸗ 
mouth verſanken mehrere Boote; auch wurde die 
Eiſenbahn zwiſchen Exeter und Exmouth unter 
Waſſer geſetzt. In Süd⸗Weſtmoreland und einem 
Theile des Stebezirkes ſoll der Sturm Alles über- 
boten haben, was man ſeit vielen Jahren erlebt 
hat. Im Verlauf des Tages nahm der Wind 
an Schnelligkeit zu, bis es gegen Mittag Fuß⸗ 
gängern unmöglich war, vorwärts zu kommen. 
In Kendal wurde das Waſſer des Fluſſes bis 
zu einer Höhe von 20 bis 30 Fuß getrieben.“ 


— Der Reichskommiſſar für die internatio- 
nale Jubiläums. Ausſtellung in Melbourne 1888 
Pe 1889 erläßt ein Rundſchreiben, worin es 
eißt: 

Vorbehaltlich der Feſtſtellung der ſomit auf⸗ 
zuwendenden Mittel durch den Etat, werden ale⸗ 
bald die Vorbereitungen in Angriff zu nehmen 
ſein, welche dazu dienen, der deutſchen Induſt 
eine würdige, dieljeitige und doch einheitlich 
niſtrte Vertretung auf der Ausſtellung zu 
Es kommt darauf an, die Erfolge, 
den früheren auſtraliſchen Ausſtellung 
Ruf der deutſchen Inbu 
wahren und zu vermehren, 
Jahren weſentlich hobenen 
Veuiſchlande zu „ 


durch Reichs hülft . eic 
knüpfen, zu unterſtützen. Hi 
allem einer ſchleunigen Ermi 


Unterzeichnete fi in der Lage befinde, mit dem 
Generalkomitet in London frühzeitig die Offen⸗ 
haltung der geeigneten und nothwendigen Räum- 
lichkeiten zu vereinbaren. Aeußerem Vernehmen 
nach iſt zwar der Anmeldungstermin bis zum 31. 
Dezember d. J. hinausgeſchoben; indeß muß der 
größte Werth darauf gelegt werden, die Anmel- 
dungen hier erheblich früher (ſpäteſtens aber bis 
zum 20. Dezember) zu erhalten. a 
Es wird des Hinwelſes kaum bedürfen, wit 
ſehr es im Intereſſe der einzelnen Induſtriezweige 
ſeloſt Liegt, ihre Kräfte nicht in der Ausſtellung 
zahlreicher gleichartiger Gegenſtände zu zerſplit⸗ 
tern, ſondern ein Geſammtbild aller Leiſtungen in 
jeder Gruppe oder Klaſſe zu geben und dadurch 
den Eindruck von der Leiſtungsfähigkeit derſelben 
zu verſtärken. Somit kann nicht dringend genug 
empfohlen werden, über die Einrichtung von Sam⸗ 
melausſtellungen ſich nach Thunlichkeit und bald⸗ 
möglichſt zu verſtändigen. Es iſt darauf hinzu⸗ 
welſen, daß die Koſten des Transports nach und 
von Melbourne, einſchließlich der vom Landungs⸗ 
plage nach dem Ausftellungsgebäude und umge- 
kehrt, ebenſo die Koſten der Transportverſicherung, 
der Verſicherung gegen Feuersgefahr am Ausftel- 
lungsorte und der Aufſtellung im Ausſtellungs⸗ 
gebäude, ſoweit letztere nicht ohne befondere 
Schwierigkeit bei Gelegenheit der vom Reich in 
Ausſicht geſtellten Ordnung der Gegenſtände ſich 
erwirken läßt, vom Ausſteller getragen werden. 
Das Ergebniß der Bemühungen, welche der Un⸗ 
terzelchnete aufwenden wird, um eine möglichſt 
billige, einheitlich zu benutzende Transportgelegen⸗ 
heit zur Kenntniß der Ausſteller zu bringen, wird 
ſeiner Zeit mitgetheilt werden. Platzmiethe im 
Ausſtellungsgebäude wird von Seiten der Aus⸗ 
ſtellungs⸗Kommiſſion nach Inhalt des allgemeinen 
Programms nicht gefordert. Für die Reinigung 
der Ausſtellungsräume wird Sorge getragen wer- 


den, dagegen fallen die Koſten der Reinigung 


der einzelnen Ausſtellungsgegenſtände dem Aus⸗ 
ſteller zur Laſt. 


— In der am 3. d. M. unter dem Vorſttz 
des Staateminiſters Staateſekretärs des In gern, 
von Bötticher, abgehaltenen Plenarſitzung faßte 
der Bundesrath Beſchluß: über die von den Aus⸗ 
ſchüſſen für Zoll- und Steuerweſen, für Handel 
und Verkehr und für Rechnunge wiſen vorgeſchla⸗ 
gene Ergänzung der vorläufigen Ausführungsbe⸗ 


können in allen Arten des Verfalls geſehen wer⸗ ſtimmungen zu dem Geſetze über die Belleuerurg 


den, ohne Takelwerk, und meiſtens mit eingetrie⸗ | des Branntweins, über elne weitere Ausführungs- 


g des Uafan- 
ges und der Art der Betheiligung, damit der 
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beſtimmung zu dem Geſetz betreffend den Ber- 
kehr mit Erſatzmitteln für Butter, ſowie über 
eine Abänderung der Vorſchriften über die Ver⸗ 
ladung und Beförderung von lebenden Thieren 
auf Eiſenbahnen. Eine Eingabe des Zentralvor⸗ 
ſtandes deutſcher Arbelterlolonten zu Berlin wegen 
Verringerung der Zahl der Schankſtätten wurde 
dem Reichskanzler überwieſen. Der Geſetzentwurf 
über die Heimſchaffung der Hinterbliebenen im 
Auslande angeſtellter Reichsbeamten und der An- 
trag Oldenburgs, betreffend den Zollanſchluß von 
Brake, wurden den zuftändigen Ausſchüſſen zur 
Vorberathung übergeben. Dem Entwurf eines 
Geſetzes betr. den Verkehr mit Wein, und den 
Verordnungs Entwürfen betreffend die landes ⸗ 
rechtliche Anwendung des Reichsbeamten -Geſetzts 
in Elſaß Lothringen ſowie über die Formen des 
Verfahrens vor dem Reichs verſicherungsamt und 
vor den auf Grund der Geſetze vom 5. Mai 
1886 und vom 13. Juli 1887 errichteten 
Schiedsgerichten ertheilte die Verſammlung die 
Zuſtimmung und beſchloß, die Eingabe des Vor⸗ 
ſtandes des Verbandes ſelbſtſtändiger Konditoren 
zu Berlin, betreffend die Abgrenzung des Kondi⸗ 
torgewerbes gegenüber dem Bäckergewerbe (I)), 
ferner mehreren Geſuchen um Befrelung der 
Schneiderelbetriebe und Damenkonfektionsgeſchäft⸗ 
von der Unfallverſicherungspflicht, und dem Ge⸗ 
ſuche des Vorſitzenden des deutſchen Fleiſcherver⸗ 
bandes zu Lübeck, betreffend die allgemeine Ein ; 
führung der Fleiſchſchau keine Folge zu geben. 
Dem ebengenannten Innungs Verbande wurde 
auf ſeinen Antrag auf Grund des $ 104h der 
Reichs Gewerbeordnung die Fähigkeit beigelegt, 
unter ſeinem Namen Rechte, insbeſondere Eigen⸗ 
thum und andere dingliche Rechte an Grund- 
ſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, 
vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden. 
Poſen, 3. November. Die Parzellirung 
polniſcher Güter nimmt in Weſtpreußen immer 
mehr zu. So fand vorigen Sonntag die ſchon 
lange vorher angekündigte Parzelltrung des Gutes 
Stanislawie, welches bisher den Herren von 
Mieczkowski und Dr. v. Kalkſtein gehört, ſtatt. 
Es waren dazu über 200 meiſtens kleine polniſche 
Beſitzer, welche über 2000 bis 6000 Mark Ver- 
mögen disponiren, erſchienen. Die Verkaufs- 
Bedingungen waren dahin normirt, daß pro 
Morgen 30 Mark baar, und alsdann 30 Jahre 
bindurch je 6 Mark gezahlt werden, ſo daß der 
Morgen guten Bodens ſich auf 138 Mark ſtellt; 
wie“ deim Verkaufe von Waldowo ſollen die 
Käufer eine Genoſſenſchaft bilden. Es unter⸗ 
zeichneten 56 Perſonen, welche ſich bereit erklär 
ten Parzellen von 10 bis 100 Morgen, zujam- 
men 2500 Morgen, anzukaufen, während Sta⸗ 
nislawie nur 1700 Morgen Flächeninhalt hat; 
vieſelben deklarirten zuſammen über 96,000 Mark, 
veſche ſie zum Ankauf und zur Errichtung von 
Baulichkelten bereit hätten. Viale der 
zeichner ſind guß der- Nachho⸗ſchaft, 
mest' uten Parzellen ; 
Die meiften Käufer dglärten 
eſchaft zu den, un 


einen Vorſtand und 


im 


ſichtsrath. 


einen Auf- 


Stettiaer Nachrichten 


Stettin, 5. November. Unter dem Rind⸗ 
vieh auf der königl. Domäne Dölitz, Kreis Pyritz, 
iſt die Lungenſeuche ausgebrochen. 

— An Stelle des zum Landſchaftsrath ge⸗ 
wählten Rittergutsbeſitzers v. Petersdorff 
auf Großenhagen iſt der bisherige landſchaftliche 
Hülfsdeputirte Rittergutöbefiper Schumann auf 
Darz zum Landſchaftsdeputirten Saatziger Kreiſes 
gewählt worden. 

— Von der hieſigen königlichen Staate⸗ 
auwaltſchaft werden ſteckbrieflich verfolgt: der 
Hanblungslehrling Moritz Lander wegen Unter ⸗ 
ſchlagung und Diebſtahls, der Privat⸗Sekretär 
Wiſchnat wegen Unterſchlagung, der Hand- 
lungsgehülfe Robert Rubenſtein wegen Ver ⸗ 
büßung einer Strafe und der angebliche Privat ⸗ 
lehrer Karl Karras aus Neu-Zanohe wegen 
Unterſchlagung. 

— Dem bei dem Bau des neuen Zirkus, 
Bogislavſtraße 48, beſchäftigten Schloſſergeſellen 
Franz Langefeld fiel vorgeſtern ein Stück 
Holz auf den Kopf und erlitt derſelbe dadurch 
eine weit klaffende Wunde, welche ſeine Unter ⸗ 
bringung in der Krankenanſtalt „Bethanien“ nö⸗ 
thig machte. 

— Am grünen Graben⸗Bollwerk lagert jeit 
dem 29. v. M. als herrenloſes Gut ein S. und 
C. gezeichnetes Jaß Wein, welches dort irrthüm⸗ 
lich zur Weiterbeförderung abgeſetzt zu ſein 


ſcheint. 

— Dem Hausdiener Rübenhagen, welcher 
ſeit einigen Tagen in dem Gaſthof gr. Laſtadie 
92 logirt, wurde in der Nacht vom 3. 4. d. M. 
von einem Schlafgenoſſen das Portemonnaie mit 
ca. 56 Mark Inhalt geſtohlen. Der Dieb ver⸗ 
ließ in früher Morgenſtunde den Gaſthof und iſt 
bisher nicht ermittelt. 

— Der Hühneraugen - Operateur, über deſſen 
Schwindelkur wir geſtern berichtet, ſcheint eine 
ziemlich ausgedehnte Pra xis gehabt zu haben, 
indem ſehr Viele auf den Leim gegangen und 
für die angebliche Operation einige Mark los 
wurdenz derſelbe ging ſogar ſo weit, daß er für 
jeden „Krankheits“-Fall, der ihm nachgewieſen 
wurde, 2 Mark verſprach. Sein Auftreten war 
überall daſſelbe, ſehr gewandt und ſicher, ſo daß 
man nicht leicht an eine Täuſchung glauben 
konnte. Entweder begrüßte er die „zur Kur“ 
auserſehenen Perſonen wie alte Bekannte, oder 
er erklärte, er jei empfohlen worden. Die Ber- 
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4 
Unter⸗ 


ſo daß die 


ſönlichkeit des Herrn Doktors if bisher nicht er- 
mittelt und wird derſelbe Stettin wohl bereits 
verlaſſen und eine andere Stadt für feine Dpe- 
rationen auserſehen haben. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald. Der Verkehr in dem Fi⸗ 
ſcherel-Zufluchtshafen von der Inſel Die iſt im 
Monat Oktober nur ein verhältnißmäßig geringer 
geweſen, was der ſtürmiſchen Witterung, welche 
vielfach ſtattfand, zuzuſchreiben iſt. Es liefen ein: 
4 Dampfer, 5 Lootſenboote 309 Fiſcherboote, 4 
Segelboote, 9 Paſſagierboote und 14 Inſelboote, 
zuſammen 335 Fahrzeuge mit 1079 Mann Be⸗ 
ſatzung. Der durchſchnittliche Tages verkehr war 
demnach 11 Fahrzeuge mit 35 Mann Beſatzung. 

— Die bäuerlichen Vereine Neuvorpommerns 
und Rügens beſchloſſen an der eben in Demmin 
eröffneten landwirthſchaftlichen Winterſchule eine 
Summe von 200 Mark als Stipendium für einen 
Schüler auszuſetzen. Dle betreffenden Vereine 
ſollen würdige Schüler für dies Stipendium in 
Vorſchlag bringen, unter denen dann das Loos 
entſcheiden ſoll. 

Templin, Allgemeines Aufſehen erregte 
die plötzlich erfolgte Verhaftung des ſeit etwa 5 
Wochen im hieſtgen kaiſerlichen Poſtamt beſchäf⸗ 
tigten Poſteleven Kiejeler. Es liegt eine Berun- 
treuung von Kaſſengeldern vor, deren ſich Kleſe 
ler in leichtſinniger Weiſe ſchuldig gemacht hat. 

Stralſund, 4. November. Zum Or⸗ 
ganiſten an der St. Jakobi⸗Kirche hierſelbſt iſt in 
der Rathsſitzung vom 3. November dieſes Jahres 
Herr Max Anſorge aus Berlin gewäh tt. Der 
Genannte iſt ein Schüler der Hochſchule für Mufik 
in Berlin. 


Kunſt and Literatur. 

Der Supplementband zur 13. Auflage von 
Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon iſt ſoeben mit 
dem 15. Hefte vollſtändig geworden. Dieſer Er- 
gänzungsband iſt bekanntlich dazu beſtimmt, das 
in den Jahren 1882 —87 in 16 Bänden er⸗ 
ſchienene und im März d. J. abgeſchloſſene Haupt- 
wert in deſſen ganzem Umfange bis zur Schwelle 
der Gigenwart fortzuführen. Dementſprechend 
enthält er, abgejspen von außerordentlich zahlrei⸗ 
chen kleinen Ergänzungen, welche viele Artikel des 
Hauptwerks erfuhren, auch noch eine bedeutende 
Anzahl größerer Artikel, die theils ebenfalls eine 
Ergänzung von bereits vorhandenen bilden, theils 
aber auch vollſtändig neu ſind. Unter denſelben 
find insdeſondere hervorzuheben die den deutſchen 
Verhällniſſen gewidmeten Artikel: „Deutſches 
Heerwsjen (bereits die Reorgantjation nach dem 
Geſetze betreffend die Friedenspräſenzſtärke des 
deutſchen Herres dom 11. März 1887 enthaltend), 


(nebſt zwei 
dazu gehörigen Karten und einer Coromotafel: 
„Völkertypen aus Kolonien des deutſchen Reichs“, 
während der geſchichtliche Theil die Ereigniſſe von 
1883 an bis März 1887 behandelt. In gleicher Weije 
ſind die Artikel der übrigen Großſtaaten Europas 
und der Welttheile ergänzt. In einem größeren 
Artikel „Afrika“ und in der betgegebenen vorzüg⸗ 
lichen Geſammtkartt (in vierfachem Format) find 
die neueſten Entdeckungs- und Erforſchungsreiſen, 
ſowie die Kolonialverhältniſſe dargeſtellt; die 
Karte bringt auch die offiziellen Dampferlinien 
der verſchiedenen Nationen. Unter den wichti⸗ 
geren biographiſchen Artikeln ſind hervorzuheben: 
Alexander III., Kaiſer von Rußland, Alexander, 
Fürſt von Bulgarien, Bismarck, Gladſtone, Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt, Karawelow, Papſt Leo XIII., 
König Ludwig II. von Baiern, Prinz⸗Regent 
Luitpold von Baiern, Kardinal Rampolla, Stam- 
bulow, Kaiſer Wilhelm. Unter den naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Artikeln iſt zu nennen: „Bacterten“, 
ein ausgezeichneter, höchſt gründlicher Artikel über 
dieſe in neueſter Zeit ſo viel genannten pilzarti⸗ 
gen Krankheitserreger, welchem eine höͤchſt inſtruk⸗ 
tive Chromstafel in theils 1000 facher, theils 
550facher Vergrößerung der Objekte beigegeben 
iſt. „Pflanzengeographie“ (mit zwei mehrfarbt- 
gen Karten: „Verbreitung der wichtigſten Kul⸗ 
turgewächſe“), „Thiergeographie“ (mit Karte in 
Buntdruck: „Verbreitung wichtiger und charakte 
riſtiſcher Wirbelthiere“), „Tiefſeeleben“ (mit Tafel 
in vortrefflicher Ausführung). Die Aſtro⸗ 
nomie wurde ergänzt durch eine dem Artikel 
„Sternbilder“ beigegebene „Sternkarte des ſüd⸗ 
lichen Himmels“, die phyſiſche Geographie und die 
Meteorologie durch einen die neueſten Kataſtro⸗ 
phen berückſichtigenden Artikel „Erdbeben“, an 
welchen ſich ein biograzhtſcher Artikel über Ru⸗ 
dolf Falb anſchließt. Dem allgemeinen Intereſſe, 
welches in der Gegenwart den militäriſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Fortſchritten, insbeſondere der 
Waffenkunde zugewandt iſt, wird in mehreren Er- 
gänzungsartikeln Rechnung getragen, zu deren 
Erläuterung die beiden Tafeln: „Neueſte Ge⸗ 
ſchütze“ und „Neueſte Handfeuerwaffen“ dienen. 
Das Seewejen if vertreten durch zwei Chromo⸗ 
tafeln: „Flaggen des deutſchen Reichs, „Flag⸗ 
gen und Fernſignale des internationalen Signal- 
buche” und die intereſſante Tafel: „Rettungs- 
weſen zur See“. Den Artikel „Nordoſtſeskanal“ 
begleitet eine Planſkizze. Dem Ergänzungs⸗ 
artikel „Heraldik“ iſt zur Erläuterung eine Tafel: 
„Heraldiſche Typen“ beigegeben. Außer den be 
erits genannten Tafeln enthält der Supplement ⸗ 


— 


band noch eine Elſen bahnkarte des dentſchen Reichs, 


* 
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eine politiſche Ueberſichtskarte des osmantſchen 
Reichs, eine geologiſche und eine Eiſenbahnkarte 
Oeſterreich⸗Ungarns, eine wichtige techniſche Tafel: 
„Sicherheitsvorrichtungen“, ſowie zahlreiche Text⸗ 
figuren und dem Text beigegebene kleinere Karten. 

Die letzten Hefte des Supplementbandes ent- 
halten noch ein umfangreiches Regiſter aller ſol⸗ 
cher Gegenſtände, welche keine ſelbſtſtändigen Ar- 
tikel im Werke haben, ein alphabetiſches Regiſter 
ſämmtlicher Illuſtrationen und Karten und ſchließ⸗ 
lich ein ſyſtematiſches Verzeichniß aller Tafeln und 
Karten des Hauptwerks und des Supplement⸗ 
bandes. 

Durch die Vollſtändigkeit, welche dieſen Sup ⸗ 
plementband auszeichnet und allen neuen Ereig- 
niſſen und Erſcheinungen auf den verſchiedenſten 
Gebieten Rechnung trägt, iſt die 13. Auflage des 
„Konverſations Lexikon“ zu einem Abſchluß ge⸗ 
langt, welcher auch die früher erſchienenen Artikel 
in jeder Hinſicht und nach allen Richtungen hin 
bis zur neueſten Zeit ergänzt. So iſt dieſer Er⸗ 
gänzungs band für jeden Bellber des Hauptwerke 
unentbehrlich und macht daſſelbe zu dem neueſten 
vollſtändig vorliegenden Konverſations Lexikon. 

[333] 


Mozart's Don Juan 1787—1887, ein 


Beitrag zur Geſchichte dieſer Oper von Rud. v. 
Freiſauff. Salzburg bei Kerber. 

Der Barfafjer giebt hier eine höchſt inter⸗ 
eſſante Darſtellung der erſten Aufführungen und 
der Art, wie Mozart die Oper komponirte, dann 
eine Geſchichte der Aufführungen und eine 
höchſt intereſſante Nachweiſung der zahlreichen 
Albernheiten des jetzt in Deutſchland üblichen, 
durch fehlerhafte Ueberſetzung entſtandenen Textes, 
der zur Kompofition wie die Fauſt aufs Auge 
paßt. Möge das Buch die Folge haben, daß bald 
eine neue Ausgabe mit gutem Texte Re 
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Vermiſchte Nachrichten 


Hamburg. Ueber den telegraphiſch be⸗ 
reits gemeldeten Brand im Zirkus Renz berichtet 
der „Hamb. Korr.“ noch folgende Einzelheiten: 
Am 2. d. Mts., Vormittags 11½ Uhr, bemerkte 
man aus dem Zirkus Renz große Rauchwolken 
aufſteigen, und als die Feuerwehr heranrückte, 
ſtand ſchon das Innere des Zirkus in vollen 
Flammen. Gleich beim Eindringen in den Zir⸗ 
kus fand die Feuerwehr mitten in der Manege 
liegend und ohne Beſinnung den im Zirkus woh⸗ 
nenden Kaſtellan Hohm, welcher bereits 20 Jahre 
bei Direktor Renz angeſtellt war. Der Kaſtellan 
wurde auf die nächſte Polizeiwache gebracht und 
konnte bisher noch nicht vernommen werden. Die 
Unterſuchung ergab als vorläufiges Reſultat, daß 


‚de, 


Bankhaus Mail Nenburger, Berlin, Franzöſſe 


Straße 13, die Verſicherung für eine Peha ü 


von 1,30 Mark pre Stück. 


Viehmarkt. 

Berlin, 4. November. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 234 Rinder, 1015 
Schweine, 860 Kälber, 451 Hammel. 

Von den Rindern wurden circa 70 
Stück geringer Waars zu bisherigen Preiſen ab- 
gegeben. 

Der Schweine markt verlief noch flauer 
als am letzten Montag, wenngleich die Preiſe un⸗ 
3 blieben. Es blieb erheblicher Uaber⸗ 
and. 

Kälber waren bei ruhigem Handel leicht 
verkäuflich. Man zahlte für beſte Qualität 48 
bis 55 Pfg., beſte Poſten auch darüber, gerin⸗ 
gere Qualität 34 — 46 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

In Hammeln fand kein Umſaß ſtatt. 


Verantwortlicher Redaktenr W. Sievers in Ste . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Köln, 4. November. Der „Köln. Ztg.“ 
geht aus Petersburg die Meldung zu, die preu⸗ 
ßiſchen Garde-Unlformen des Zaren ſelen nach 
Kopenhagen abgegangen; die Zuſammenkunft er⸗ 
ſcheine zweifellos. 

Leipzig, 4. November. Dem „Leipziger 
Tageblatt“ zufolge if ſeitens des Konkurs -Ver⸗ 
walters und auf Beſchluß des Gläubiger - Aus- 
ſchuſſes den Aufſichtsräthen der Leipziger Dis⸗ 
konto Geſellſchaft die ſchriftliche Aufforderung zu⸗ 
gegangen, ſich innerhalb acht Tagen zu erklären, 
ob ſie ihre Verpflichtung zur Schadloshaltung der 
Gläubiger anerkennen und ebenſo, ob fie dieſelbe 
Verpflichtung den Aktionären gegenüber ein- 
räumen. 

Wien, 4. November. Heeresausſchuß der 
ungariſchen Delegation. Der Referent Rakovsky 
richtete an den Kriegsminiſter eine Anfrage we⸗ 
gen Verwendung des außerordentlichen Kredites von 
52½ Millionen Gulden. Beoethy verlangte auch 
eine vollſtändige ſchriftliche Verrechnung in Be⸗ 
treff des thatſächlich verausgabten Betrages. Der 
Kriegsmintſter General Bylandt⸗Rheydt gab hler⸗ 
auf eine Darſtellung der getroffenen Maßnahmen, 
deren Koſten aus dieſem außerordentlichen Kre⸗ 
dite gedeckt worden. Schließlich wurde ein An⸗ 
trag des Miniſter⸗Präſtdenten Tisza angenommen, 
wonach die Ausführungen des Kriegsminiſters mit 
dem Zuſatze zur Kenntniß zu nehmen, daß die 
weiteren Verfügungen feiner Zeit im Zuſammen⸗ 
hange mit der Schlußrechnung zu treffen feien 
und daß das Verfügungsrecht über die bis her 
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durch wurde die Meldung verzögert und es hat 
ſich in Folge deſſen das Feuer im Innern ſo 
ſchnell verbreitet. Der große Stallraum und das 
Vorderhaus konnten gerettet werden, ebenſo iſt es 
gelungen, ein ſehr werthvolles Pferd, welches 
krankheitshalber hier zur Pflege zurückgeblieben 
iſt, zu bergen. Zwei Feuerwehrleute erlitten 
durch herabſtürzende brennende Balken Kontuflo- 
nen; die Verletzungen ſollen zum Glück nicht le⸗ 
bensgefährlich ſein. Um 3 Uhr war der Zirkus 
nur noch ein rauchender Trümmerhaufen und es 
konnte das Feuer als gelöſcht bezeichnet werden. 

— Warſchau. Hier machen, nach den 
„R. W.“, gegenwärtig in der ſtädtiſchen Re⸗ 
kruttrungsbehörde entdeckte Mißbräuche viel von 
ſich reden. Nach dem Rekrutirungsſtatut kann 
einer der Söhne eines Vaters in einem gewiſſen 
Alter vom Militärdienſt befreit werden. Die 
Väter haben ale Nachweis für ihr Alter ihre 
Geburtsſcheine vorzuweiſen, Hebräer dagegen müſſen 
perſönlich zur Feſtſtellung ihres Alters und ihrer 
Geſundheit bei der Behörde erſcheinen. Gewöhn⸗ 
lich wurde ein ſolcher Hebräer von dem Chef 
ſeines Bezirks begleitet, der für feine Frentität 
bürgt. In der Warſchauer Behörde wurde nun 
die Beſichtigung der betreffenden Perſonen in der 
Regel an den Tagen vorgenommen, an welchen 
der Bezirkschef anderwärts zu thun hatte; dank 
dieſem Umſtande wurde in Abweſenheit deſſelben 
die Identiſizirung von anderen Polizeichefs be- 
wirkt und dabel wurden anſtatt geſunder Leute 
blinde und lahme Greiſe vorgeführt. Die Ver⸗ 
mittler ließen ſich natürlich ihre Dienſte ſehr gut 
bezahlen und die Sache wäre wohl noch lange ſo 
weiter betrieben worden, wenn nicht zwiſchen 
einem ſolchen Vermittler und einem Snterejfirten 
Differenzen entſtanden wären, in Folge deren 
Letzterer Anzeige bei der Gouvernementsbehörde 
erſtattete. Mehrere Polizeichefs wurden entlaſſen, 
andere befinden ſich noch in Unterſuchung. 
(Wahre Liebe.) Emmy: „Alſo jetzt 
endlich empfinden wir Beide, wie beſeligend die 
wahre und echte Liebe iſt.“ — Grete: „Gewlß. 
Ste dauert für die Ewigkeit.“ — Emmy: „Nur 
ſchade, daß mein Julius jo lebhaft iſt; ich hätte 
ihn lieber etwas bedächtig, ſo wie Dein Rudolf.“ 
— Grete: „Laß uns tauſchen.“ 


Bankweſen. 

Köln⸗Mindener 3½prozentige Prämlen⸗An⸗ 
leihe. Die nächſte Ziehung findet am 1. De⸗ 
zember ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 
70 Mark bei der Auslobſung übernimmt das 


Das orpentliche Hteresbudget 
Allgemeinen angenommen, 
Paris, 4. November. Die Pforte, erregt 
über das Anwachſen des franzöſtſchen Einfluſſes 
in Syrien, beauftragte Walls Paſchg, die Be⸗ 
wegungen der Franzoſen zu beobachten. Es herr⸗ 
ſchen äußerſt geſpannte Beziehungen zwiſchen den 
franzöſiſchen Agenten in Sorten und Waſſa Pa- 
ſcha, deſſen Vorgehen der Sultan billigt. Ma⸗ 
ronitiſche Prieſter im Libanon erklärten ſich für 
Frankreich. Der Sultan empfing heute den fran ⸗ 
zöſtſchen Geſandten in Privat -Audienz. ge 
Paris, 4. November. Die vereinigte Linke 
u. — * heutigen Verſanamlung noch reinen 
definitiven Beſchluß über die Gagustefrage. 
London, 4. November. * ee 
Square fand heute wieder eine eſammlung von 
Beſchäftigungsloſen ſtatt. Als ſozla Nice Führer 
aufrührerſſche Reden an die e zu halten 
begannen, ſchritt die Polizei ein, rhaftete zwei 
Redner, Namens Webb und Allman, trieb die 
Menge auseinander und nahm die en Fahnen 
weg. Auf dem Polizei⸗Burtau de Allman 
freigelaſſen, Webb jedoch in Haft ten. 
London, 4. November. Heu ollte vor 
einem beſonderen Gerichtshofe in die Ber- 
handlung in dem Prozeſſe gegen das Unterhaus 
Mitglied Cor beginnen, welcher angeklagt iſt, einer 
verbotenen Verſammlung der nationalen Liga in 
der Grafſchaft Clare beigewohnt zu haben. Cox 
erſchien nicht, das Gericht erließ deghall einen 
Verhaftsbefehl gegen ihn. a 
Dublin, A. November. Die Reglern; wird 
gegen die Theilnehmer an der letzten verbz enen 
nächtlichen Verſammlung in Woodford, In wit. 
cher die Proklamation des Vicekönigs verbranm 
wurde, gerichtlich vorgehen. Unter den Theil 
nehmern befinden ſich die Parlaments- Mitglieder 
Rowland, Gill, Sheehy und der Sekretär des 
Lorbmayors von Dublin, Denehy. I 


wurde hierauf da 


Briefkaſten. 
Wir machen wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß anonyme Anfra- 
gen unberückſichtigt bleiben, ſel 
wenn diefelben allgemeines Int: 
eſſe bieten. — L. W. hier. Wir können 
Ihnen nicht rathen, die Klage einzuleiten. Da 
Sie ſelbſt zugeſtehen müſſen, die ſtreitigen Sachen 
in Empfang genommen zu haben, können Gie 
auch auf einen für Sie günſtigen Ausfall der 
Klage nicht rechnen. — J. K.⸗Woltenberg. Es 
ſteht Ihnen noch eine Berufung bei dem Ober⸗ 
Verwaltungsgericht zu. — F. L.-Grabow. Der 
Magiſtrat allein kann keine derartige Verfügung 
erlaſſen, es gehört auch die Genehmigung der 
Stadtverordneten dazu. — B. R. hier. Ein 
Fluß Lupow exiſtirt allerdings in Pommern, der⸗ 
ſelbe entſpringt aus dem Lupowkaſee und mün⸗ 
det durch den Garden'ſchen Ste in die Oſtſer. 
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Des Vaters Schuld. 
Nach dem Engliſchen von S. Kutſchbach. 
80 


Daft eine Woche verging in gleicher friedlicher 
Ruhe für das jung: Mädchen, und in dieſer Zeit 
ſuchte ne alle ihre alten bekannten Spiel⸗ und 
Lieblingsplätzchen in Penwalling auf, beſonders 
auch die Klippen und die kleine Bucht, wo ſie 
zuerſt Edmund Sebright begegnet war. Hier 
war fie am liehflen und konnte ſtundenlang ſitzen 
und über das Meer hinblicken nadem fie fi in 
Gedanken jene glückliche, jelige Kinderzeit zu- 
rückrief, bis die traurige Gegenwart ganz hinter 
den Träumen an die ſchöne ER Her» 
ſchwand. 

Eines Abends, is mochten : ſeche Tage 
nach ihrer Ankunft ſein, trat fi. edergedrückt 
und enttäuſcht in das kleine, bh che Wohn 
ſtübchen der Fiſcherhün z; denn fie war länger 
wie gewöhnlich am Strande ſpaziert, da ſte den 
ganzen Tag ein Gefühl gehabt hatte, als müßte 
fie Edmund ſehen, nach welchem ſich im Stillen 
ihr Herz doch recht ſehnte; allein er war nicht 
gekommen. 

Der Theetiſch war ſchon für le gedeckt, denn 
die alten Fiſchersleute hatten Beſuch, und bei 
ſolchen Gelegenheiten hielt ſich Winnie ſtets im 
Wohnſtübchen auf, während fie ſonſt, trotz Frau 
Prethericks Einwendungen, darauf beſtand, als 
zur Familie gehörig von den guten Alten behan⸗ 
delt zu werden und ihre Mahlzeiten ſtets mit ih⸗ 
nen einzunehmen. 

Als fie hörte, daß ihr Schüpling von ſeinem 
Spaziergang zurückgekehrt ſei, kam dis alte 


Fiſcherin geſchäftig mit der Therkanne herein - alten Zeitung aufhob, fiel tor Auge auf eine vor fi ben. 


getrippelt und brachte einen ſtarken Geruch von 
Tabak und Theer aus der Küche mit ſich. Sie 
ſtellte das Theebrett zurecht, ſowie Brod und 
Butter, und ſprach dann, auf 
Zeitungen deutend, das daneben auf dem Tiſcht 


Börfenbericht, I 
ettin, 5. November. Wetter: bewölkt. Temp emp. 
0 Baron. 28 1” Wind W. 
etzen ruhig, per 1000 ae loro 154.—160 bez. der. 
162 B. u Nobember⸗Dezember do., 
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nr 


G., 

171172171 bez., B. u. G. 
10⁰ᷓ Fin loto m. 113 —116 bez. 
bender 117116 5—117 bez., ver November Des 

do., 2 Ayril⸗ Mai 125, 5—126 75 5 

fer per 1000 Klgr. loko pomm. 100105 

öl behauptet, per 100 Klgr. Ioto o. F. b 81 
November 47,75 B., per November⸗Dezember do., 


April Mai 2 1 
eſt, Exportwaare flau, per 10,000 Liter f 


B., per 
ver Ay 
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Spiritus verſt. 

25 lolo o. F 9670 bez., loko 70er 31,70 Di Toto | 
50er 48,5 nom., per Nobemiber o. F. 708 7. 
per N ger a. ember verſt. 96 G., per Ayr l Mat 
1005 B. u. G } 

Belroleum rer 50 Kige, Loks 11 verſt. bez 
Bandmartt Wetzen 144—158, Roggen 7412 
5 * Gerſte 101—118, Hafer 104—108 3, Kartoffe u 


30— Hen 2—2 50, Stroh 18—20. 


0 1 den, 4. November. (Anfangs beri hr >) Sämmt⸗ 


liche Getreidearten ruhig, feſt. — (Schlußbericht.) Sämmt⸗ 
nige Genen ruhen Wette fe, Lore Arte 


5 Subhaſtationsſachen. 

7. A⸗G. Kammin. Das d 1 Wilh. 
7 925 el bel. Or 

8. A⸗G. Gartz a. Das tie Carol. Wilh. 
nen geb. Suse 1 daſelbſt bel. Grdſt. 

11. A. . 5 2 277 Geſchwiſtern Birr 
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1:6 en — der Wittwe Bukmann, geb. 
120 geh., in Torneh bel. Grundſtück. 
ee 
en en geh., in Radekow b dſtück. 

ſch h Konkurbſt chen. el. Grundſt 


1 
Termine vom 7. bis 12. November. | 


| 
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7. A.-G. Stettin. Erſter Termin: Eigarrenhändler 8 


3 „Groth hierſelbſt. 

händler Guſtav Baropw hierſelbſt 
A.⸗G. Babes, Erſter Termin: Bauunternehmer 

ge = deſſen Ehefrau Karoline, geb. Knuth, 


. 
u da 
A -G. Stralſund. Schluß⸗Termin: Kaufm. Wilh. 


. augard. Gläubiger⸗V — Handels⸗ 
5 Gebr. Wolf en zu D 800 a 
. A.⸗G. Demmin: Gläubi . Handels⸗ 
mann Felix Abraham zu Grammenthin. 
23: Aura Prüfungs» Termin: Uhrmacher L. 


daſelbſt 
„aa, e Buchbinder Emil 


Bil u 
ein, Schluß ⸗Termin: Stettiner Port⸗ 
N ement⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik „Merkur“, 
vi aft ER —9 
Bee G. 93° Termin: Bücherhändler 


. Elan hier 22 5 
=. bezirk Berlin. 


Materialien Debot Vormittags von 9 Uhr ab, 
Depot auf dem hiefigen Pirſonen⸗ 
ventarien und Materialien 
ya — Die Verkaufs⸗ 


1 kommenden 
raste 115 Er vorher im genannten Depot 
3 — end 1887. 


jenhahn-BetriebsHnt 


en bahn rellen Seit eri 

Der Abbruch und der Wederaufbau des hölzernen 
Auflagerbocks und der Sau wänbe an der Parnitzdreh⸗ 
brücke des hieſigen Breslauer Bahnhofs ſoll vergeben 
werden und find verfiegelte Angebote mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Ramm⸗ und Zimmerarbeiten zum Auf⸗ 
lager bock der Imehacke bis zum 12. November d. 
J., Vormittags 11 Uhr, an uns einzureichen. Später 
Angehende Angebote bleiben unberückſichtigt Zuſchlags⸗ 
14 Tage. — Preis- Augebots⸗ Formulare, Zeichnung 


und Bedingungen find gegen portofreie Einſendung von f 


1 & und Beſtellgeld auch in 10 He und 5 Marken 
vom Bureau -⸗Vorſteher aan hier zu beziehen. 
Sieg Agliches Eisenbahn, etriebs⸗Am 
nig San ebs⸗Amt 
Berlin- ettin. 


a 


Joh. Haßner'⸗ f 


8. A.-G. Stettin. e dunner A 
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„Das And bie Sage, ven denen ich 17 Körper bebend, las fie die beiden folgenden An ⸗ 


erjäßlte, Fräulein Winnie. Ich ſuchte heute et 
was in meiner Kommode, und da fielen fie mir 
in die Hände. Es iſt nicht viel, wie Ste ſehen. 
Die Dame, welche Sie damals hier abholte, 
dachte, es wäre nicht der Mühe werth, fie mit- 
zunehmen; doch mir waren fie viel werth, ge⸗ 
börten fie doch einft Ihrer theuren, engelsguten 
Mutter, und jo packte ich fie denn zuſammen 
und hob ſte ſorgfältig auf. Es freut mich nun 
erſt recht, daß ich es that, denn vielleicht inter ⸗ 
ejffet es Sie, dieſelben zu ſehen und zu be⸗ 
ſitzen.“ 

„O, gewiß! Ich möchte ſie gern einmal durch⸗ 
ſehen und danke Ihnen unendlich dafür, meine 
liebe Mrs. Pretherick, daß Ste dieſelben jo lange 
aufbewahrt haben, antwortete Winnie, der Al 
ten einen zärtlichen Kuß auf ihre runzelige 
Wange drückend; denn es rührte ſte tief, ſo viel 
Liebe und Anhänglichkeit an ihre verſtorbene Mut- 
ter bei ihr zu finden. 

Als ſie allein war, ſetzte ſie ſich an den Tiſch, 
ſchenkte ſich eine Taſſe Thie ein und öffnete dann 
das Packet, um gerührt den Inhalt zu prüfen. 
Es war nichts von Bedeutung darin enthalten, 
ein Haufen kleiner Nippfachen und ſonſtiger Klti⸗ 
nigkeiten, wie Damen fie ſtets in ihrem Beſitz 
haben; die melſten waren ſchon zerbrochen, alle 
aber unnütz und werthlos. Doch die Hand ihrer 
Mutter hatte fle einſt berührt, ihr waren fie viel⸗ 
leicht ja theure Andenken geweſen, und dies 
machts fie auch der Tochter heilig. 


Lange ſaß fie da, bald das Eine, bald das 
ndere gedaukenvoll aufnehmend und ſich ſelbſt 
dabei mancher kleinen Begebenheit erinnernd. Plötz⸗ 
lich, als ſte wieder eine der Kleinigkeiten von der 


Anzeige, die ihren eigenen Familiennamen ent⸗ 
hielt. 


Neugierig las ſie den betreffenden Artikel durd- 


höͤchſtes Erſtaun en, oder vielmehr tiefſtes Inter⸗ 
eſſe, und in großer Erregung und am ganzen 


3 „000,000, 1 000.000 


Fraues, 


ämien⸗Ziehungen mit, 


von je 
Gewinne. 
ſehe entgegen. 


Hoflieferant Sr. 


enen eee 


Zieh jung mi 20. November 


Fr. 200,000, Fr. 100,000, Fr. 50,000 b. abw. Fr. 100 ae 


d zu gewinnen mit einem Stadt Barleita gr. 100 2008, 
Dieſe Looſe werden 4 mal im Jahre gezogen und jedes Loos behält feinen Werth Be 
t wenigſtens Fr. 100 — herausgekommen und jelbit dann ſpielt es auch in allen ferner 


Ich verkaufe dieſe Looſe, ſoweit der geringe Vorrath reicht, gegen Baarzahlung oder Nach⸗ 
ahme des — zu Aa 45 — pr. Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen monatliche Rate 


Schon durch die erſte Zahlung von % 5.— erwirbt man das Anrecht auf rn 


Die Looſe find deutſch geſtempelt und überall erlaubt. Die Gewinne werden in Go 
baar ausbezahlt. Ziehungspläue verſende koſtenfrei; Liſten nach jeder Ziehung. Gefälligen Aufträgen 


©. —— — — Frankfurt a. M. \ 


T. Fi Tiocnti. 

Majestät des Königs, 

| Berlin W., Unter den Linden 21. 

bier Termin: Kaufm. Def , Magazin antiker u. moderner Kunst- u, Luxus-begenstände. 
Wegen Geschäftsaufgabe Ausverkauf des gesammten Lagers. 


Bedeutende — — 


noncen, wovon die erſte folgendermaßen lautete: 
„Mre. Arthur Hildermere, 
Wenn Mrs. Arthur Hildermere noch lebt, 
fo wird fie dringend erſucht, ſofort an un- 
tenſtehende Adreſſe zu ſchreiben, wo man 
ängſtlich auf Nachricht von ihr wartet. 
A. H., per Adreſſe: Herren Gildroy und 
Gembleton, Rechtsanwälte, Innerer Gerichts⸗ 
0 


of. 

Unmittelbar darunter ſtand die zweite Anzeige: 

„Vierhundert Pfd. Sterling! 

Obige Belohnung wird Demjenigen aus⸗ 

gezahlt, welcher Nachricht über den gegen⸗ 
wärtigen Aufenthaltsort einer Dame geben 
kann, Namens Mrs. Artkur Hildermere — 
ehemals Miß Iſabel Conyers —, welche im 
Jahre 185 — in Nelling Baſſet in Schott⸗ 
land lebte. Die geringſte Nachricht über 
dieſe Dame wird beſtens verdankt und gut 
belohnt werden von A. H., per Adreſſe: 
Herren Gildroy und Gembleton, Rechtsan⸗ 
wälte, Innerer Gerichtshof.“ 

Wieder und immer wieder las Winnie dies 
durch und konnte nicht darüber zweifeln, wen es 
betraf. Offenbar meinte man doch in dieſen An⸗ 
zeigen ihre Mutter, und das „A. H.“ waren die 
Anfangsbuchſtaben des Namens, unter welchem 
Lord Pallingford eine falſche Ehe mit ihr ein- 
gegangen war. 

Was aber bedeuteten die beiden Inſerate ? Für 
welchen Zweck hatte man ſie damals in den Zei⸗ 
tungen veröffentlicht? 

Btabſichtigte er damit, ſich ſeines Opfers aber⸗ 
mals zu bemächtigen! Oder wollte er das Un⸗ 
recht, welches er begangen, wieder gut machen ? 

Bet dieſem Gedanken lächelte Winnie bitter 
Nein, nein, fle kannte ihn ja, Ar⸗ 
thur Ildemar, und wußte, daß, wenn eine von 
dieſen belden Vermuthungen richtig war, dies 


J 7 nicht die erſtere war. 
ein Packet Bald jedoch verwandelte ſich ibre Neugierde in 


Noch einmal las ſte die beiden Anzeigen durch, 
doch diesmal klang ihr daraus ein ſo ernſter, 


aufrichtiger Ton entgegen, daß, ein neuer Ge⸗ 


i  Winterkur 


A Lungenkranke\,. 
Dr. Römpler's Heilanstalt, 


Goerbersdorf, Schlesien. 
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0 Schering‘ s Malzertrakt 
Schering’s ‚Fepsin-Essenz 


Rauer 8 


SCHERING® PEPSIN-ESSENZ 


nach beg sche don Dr. Odear Liebreich, Proſeſſor der Urzneimittellehre am der Univer⸗ 
beſchwerden, Tra . 
un ren: 2 1 Sodbrennen. Magenderfchleimun 


Schering’s Grüne Apotheke 


Ber 
Nieder im ſaſt tna er u ommirteft 
er Briefe Befehungen werben prompt — — 


empfiehlt Theodor Pee, 


en und n werden durch dieſe angenehm | 
5. ½ Fl. 3 M. ½ N. 150. 


in N., Chauffte⸗ Straße 19. 4 
Drogenhandlungen. 
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Feuer-Annihilator. 


Prämiirt mit 22 Medaillen und Diplomen. 
— —— ————ñ6— nn a nr nu 
Als praktisch bewährt bei mehr als 2000 Bränden 


Einfache Konstruktion, tragbar, zuverlässig und stets bereit. 


Kontinuirliche Strahlhöhe ca. 15 Meter. 


Eingeführt bei fast allen Behörden ur d Fabriken, sowie 
empfohlen von den meisten Regierungen. 


Nachdem nunmehr ein Absatz von über 40,000 Apparate erzielt ist, habe leh den Preis 
\ seit "einiger Zeit um ea. ; ermässigen können. 
— Prospekte gratis und franko. 


Sieg Eried 5 Bauer 550 * ee | 


— — ——— nn 


8 wo A 3 


8 5 
5 


| 
| 
1 atten, für Hausthiere vollſtändig le ver · 


Dr r 


danke ſie plötzlich ic Sie hatte ſchon von 
Männern geleſen, die ebenſo berzlos und ohne 
Grundſäße waren, wie Lord Pallingford, und 
die dennoch einer innigen, tiefen Liebe fähig ge⸗ 
weſen waren. War dies auch hier der Fall? 
Hatte auch er ihre Mutter aufrichtig geliebt ? 
Berente er das Unrecht, das er an ihr begangen, 
und wollte er, um ihretwillen, nun ihrem Kinde 
Gutes erwelſen 2 

„Nein das iſt nun und nimmermehr ſein Cha⸗ 
rakter!“ rief Winnie, indem fie ihre leere Taſſe 
fortſchob und auf's Neue darüber nachzudenken 
begann. „Wenn der Einſender dieſer Anzeige es 
nicht aufrichtig gemeint hätte, ſo hätte er nim⸗ 
mermehr eine ſo große Belohnung für eine Nach⸗ 
richt von ihr ausgeſetzt, und wenn er es wirk⸗ 
lich ernſt meinte, wenn er vielleicht den began⸗ 
genen Fehler wieder gut machen wollte, was 
würde fie dann, als Iſabella Conper's Tochter, 
wohl thun müſſen ? Das war nun allerdings die 
Frage. Durfte fie ihm nun geſtehen, in welchen 
Beziehungen ſie zu ihm ſtand, nach dem, was 
kürzlich in Outcheſter vorgefallen war ? Wenn 
er ſich auch früher ihrer hätte annehmen wollen, 
würde er dies jetzt noch nach jenen Vorgängen 
thun wollen?“ 

Nein, fe konnte nicht auf dieſe Annonce ant- 
worten — fie durfte es nicht. 

Sie ſtand auf, denn ſie war zu unruhig, um 
länger müßig daſitzen zu können, und ſchritt nun 
mit klopfendem Herzen und ſtebernden Pulſen in 
dem Stübchen auf und ab. 

Sollte irgend eines jener Ereigniſſe eintreten, 
die wie Grenzſteine in unſer Leben hineinragen 
und in das monotone Einerlei unjeres alltäglichen 
Lebens Abwechſelung bringen? Stand ſie vor 
einer Entdeckung, die ihr vielleicht ungeahntes 
Glück brachte, oder ihre Leiden noch vermehren 
ſollte ? 

Plötzlich erinnerte fie ſich Edmunds und ihres 
Schwures, und ihr Herz klopfte heftiger wie bis⸗ 
ber. Biel dann, wenn Lord Pallingford fie nicht 
verſtleß, nicht die Schran'e, die fie von ihrem 
Geliebten — 
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Das deutſche Zimmer an 


Renaiſſance, des Barock⸗, Rococo⸗ * Bon 
ſtils. Anregungen zu häuslicher Kunſtpflege v 

Georg Hirth. — Dritte, ſtark vermehrte A 
lage. — 464 Seiten hoch Quart mit 370 Jun⸗ 0 
N 10 Lieferungen & 1 %, eleg. gedd. * 


„Nicht leicht hat ein Buch ſo vi 
des Kunſtgeſchmackes eee 0 
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Arth Formen, 4 0.5 Bl 
ing für Künftler Beam: 


5 12 5 efte 4° * 4 1.2. Band 1 


Diele berühuite Saummung von Dr. 
iſt anerkanntermaßen das Bei, Den 
Billigſte, was man jungen Kün 
geben kann. Serie U und II je 0 
bis X je 15 % Jide Serie felbſiſtändig mit er⸗ 
läuterndem Text. Das Werk wird fortgeſetzt, ie 
das bisher Erſchienene kann in Lieferungen & 
4 1.— bez Ab 1.25 nach und nach bezogen 
werden. 
Von dieſer in ihrer Art „einzigen Publikation, 
worauf ganz Deutſchland ſtolz zu fein alle 
Urſache at liegen 10 Jahrgänge mit 1651 
Blättern vor. .. (Kunſt und Gewerbe, Organ 
des Bayeriſchen Gewerbe⸗Muſeums in Nürn Fe) 
Als eine wahre Enehklopädie 
8 
eitſchri gew in Preu 
Sammelband, aus 100 Blättern 
rege big ie zuſammengeſtellt, 


ft zu billigem ee — — en. 
Zu 15 en durch alle — und ndlungen. 


„Mode und Haus“ und Haus“ 
Nr 21, 3. Jahrgang, Bierteljahrespreis 1% 

Wer für die praktiihen Mode⸗ und Handarbeſten⸗Neu⸗ 
heiten ſich intereſſirt, für die weiblichen Familienmit⸗ 
glieder gutſitzende modernſte Mautel⸗ und 1 — 
Handarbeiten⸗Aebetraſchungen für den Weihnachtstiſch, 
nützliche Anweiſungen für die häuslichen Ang eiten 
und ſpannende Familien⸗Lectüre * der findet in 
porbenannter, 10 * erſchienener reich illußrüter Nummer 
von „Mode und Haus“ ein f ia Univerſum — 
Orientirend e robenummern auf Verlangen aratis und 
franko bei der Expedition von „Mode und Haus“, Ber⸗ 
lin W. 85, Lützowſtr. 81. Abonnements zu 1 puar⸗ 
taliter bei ſämntlichen Poſtanſtalten und Buch bardlungen 


Hochfeinen ſchwarzen 
Karawanen⸗Thee 


in F g 5 , Vs Pfd.⸗Packeten empfiehlt 
8 7, 6 und 5,50 % ver Pfund 


Gustav Theodor Jahn, 


Roßmarkt 1, part. 


Rauchern 
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ganz nikotinfreien, leichten 


aromaliſchen Manillo-Tabah 


d Pfund 1 % Bei Abnahme von 5 Pfd. nach 
wärts franko. 


Bernhard Saalfeld, 
Heiligegeiftitraße 5 


Kein Gift! Kein Gift: 
Meerzuiebeln. 


— bewährteſte Mittel zur Maſſenvertilg von 


ſendet nebſt Köder b. Kilo 3 % 5 il 
Apoth. E. Lachmund in Möckern, 85 Nauded 
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I dort. üllcho e bei Stettin in der Schwan⸗ 
I Apothek eo 


/ TE LEBT EHE BETETE ri D 


Es iſt wahr, Arthur Ildemar war ihr ver- hatte ja gar nicht nach dem Datum geſehen. 


e 16 „Jedenfalls werde ich ihn mie wieder bei dieſem 
haßt, ſie hatte ſich ſtets von ihm abgeſtoßen ge- Wie alt mochte es fein? Es war keine vollſtän⸗ x Namen nennen.“ 

fühlt; aber fle mußte bedenken, daß fie ihn un dige Zeitung, ſondern nur das abgertſſene Stück! Lorb Outcheſter bedauerte eben fo ſehr, daß] „Aber, Onkel,“ frug Effie, die trotz ihres 
ter ganz beſonderen Umſtänden hatte kennen ler- [einer ſolchen, und fie fürchtete, daß das Datum Winnie entflohen war, als wie Effie über dieſen Zornes über Vikomte Aſbhurſt ihre Angſt um 
nen und ihm total fremd gegenüber geſtanden] daran fehlen könnte. Aber nein, hier war (6, Schritt trauerte. Er hatte das junge Mädchen j Binnte nicht vergaß, „willſt Du nicht nach Miß 


hatte. Konnte nicht ein Funken reinen, edeln] wenigſtens theilweiſe, doch genügte es, daß fie recht gern gehabt und ihren außergewöhnlichen Carleon forſchen lafien? Wir müſſen fie aufzu⸗ 
Gefühls für fein eigen Fleiſch und Blut in] den Monat und die Jahreszahl kannte. Trau Geiſt bewundert, auch hatte iht, Brief ihn ſehr finden ſuchen, um ihr zu ſagen, wie Unrecht fie 
feinem Herzen wohnen ? Hatte fie, als ſeine] rig las fie: „September, 186 —.“ gerührt. Er hatte ihren edeln, ſanften, ſelbſt⸗ that, von hier zu entfliehen, und daß fie bei 
Tochter, ein Recht, ihn ungehört zu verdammen 7] „186 — !“ wiederholte fie nledergeſchlagen.] loſen Charakter oft erkannt, und in der Erzäh⸗ uns ſtets eine Heimath und liebende Freunde fin- 
Die Erinnerung an Edmund beherrſchte und „Aljo vor zehn Jahren hat dies ſchon darin lung ihrer bitteren Schande erſah er, welchen ver- den wird.“ 
leitete nun alle ihre Gedanken, und ſchließlich geſtanden? Und zwar daſſelbe Jahr, in welchem derblichen Einfluß die große Demüthigung, die „Bet all Deiner Liebe, mein gutes Kind, ſeht 
ſagte fe entſchloſſen: ich Penwalling verließ! Es iſt umſonſt — zu ſſie empfangen hatte, auf dieſe ſchönen Eigenſchaf⸗ ich doch, daß Du Miß Carleous Charakter durch⸗ 
„Ich muß hierin nicht nur an mich allein den ⸗ſpät!“ ten ihres Charakters ausgeübt hatte. aus nicht verſtehſt,“ antwortete Lord Outcheſter. 
ken, ſondern darf ihn nicht vergeſſen, deſſen Le-] Doch der Gedanke, der Sache nachzuforſchen, Der Un wille, den er gegen den Vikomte em- „Sie iſt zu ſtolz, zu zartfühlend, als daß fie je 
ben durch meine Schuld öde und hoffnungslos hatte nun einmal jo feſt in Winnie 's Herzen |pfand, war groß, und er ſchwur hoch und hei⸗ ſich entſchließen könnte, mit Denjenigen unter 
geworden if. Um ſeinetwillen will ich mich nä-] Wurzel gefaßt, daß fie es verſucht hätte, ſelbſt lig, daß der junge Pair unter keinen Umſtänden] einem Dache zu leben, die den Makel kennen, 
her nach dieſen ſonderbaren Annoncen erkundigen, wenn ſchon zwanzig Jahre verſtrichen geweſen ſelne Schwelle je wieder übertreten ſollte, wel⸗ der an ihrer Geburt haftet. Sie iſt ſich recht 
denn meine Leiden kann ja nichts mehr ver-] wären. Nachdem fie bei ſich überlegt hatte, ob|chen Schwur er auch wirklich Zeit feines Lebens wohl bewußt. ß ihre Erziehung, wie ihr Geift 
größern. Wenn ich mit Verachtung behandelt ſie vorher Edmund Alles mitthellen ſollte oder hielt. und ihre uheit fie berechtigen, den Ge⸗ 
werde, fo kehre ich hierher zurück und werde zu nicht, und zu dem Entſchluſſe kam, dies lieber „Ein Menſch, der auf fo gemeine Art meine achtetſten Geſchlechts an die Seite geſtellt 
vergeſſen ſuchen, daß dieſe Zeitungen mir je un- nicht zu thun, da ſte ſelbſt auch zu ungeduldig] Gaſtfreundſchaft miß brauchen wollte, daß er ſich zu werden, and gerade deshalb wäre es für 


ter die Augen kamen. — Doch halt!“ war, um länger zu zögern, nahm fie ſich vor, nicht ſcheute, ein junges Mädchen, das unter ſie unerträglich, von Gönnern abhängig ſein zu 
Von einem plötzlichen Gedanken erfaßt, blieb] ſchon am nächſten Morgen nach London abzurei- meinem Dache wohnte und ſomit unter meinem müſſen.“ 

fie ſtehen, trat dann raſch an den Tiſch zurück ſen, um die Herren Gildroy und Gembleton im Schutze ſtand, fo tödtlich zu beleidigen, iſt nicht Gm (gt.) 

und nahm das Zeitungsblatt wieder auf. Sie! Inneren Gerichtshofe aufzuſuchen. werth, mein Freund zu heißen!“ ſprach er. re se 
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* D ' ' „ 50,000, un 
Königl. preuß. Lotterie. Francs 2 000 „000, ahlreiche Nebengewinne. ohne Abzug ſofort in Gold zahlbar, ſind auf 
Jedes 2. Loos gewinnt. 300, Brämien-Obligationen der Nich de Zehn zu Be . — vier Ziehungen. 
Nächſte Ziehung am 20. November. 
1 ie Me ti 94% 000. Keine Nieten. Jede Obligation iſt planmäßig mit 100 Francs = 80 A rückzahlbar; behäl 
1 13 M., 1 AM. außerdem beftändig das Recht, an allen Gewinnziehungen, bis zur völlſtändigen Tilgung der ganzen Anleihe 
4 25 M „As IT M., —9—7 32 theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und hat die Chance, zahlreiche und enorm 
Weimar. Lotterie. Gewinne zu erhalten. Abgeſtempelte Loose, welche in ganz Deutschland erlaubt find, offerite ich zu „AM 45 
Hauptgew. 50,000 Mk. Looſe 8 14 (11 für 10 0. 


das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen 
Monatsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5, mit ſofortigem Anspruch auf jeden Treffer, 

Letzte Badener Lotterie. 
Hauptgew. 50,000 Mk. Looſe d 2 % 10 A. 


aus der prämiirten erſten 
und größten deutſchen 

Cognae⸗Deſtillerie vor 
Gruner & Co. 

in Siegmar i. S. 


Nicht zu verwechſeln mit der ſogenaunten 


Liſten nach jeder Ziehung. Sauen gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen. 
RO hert 1 Frankfurt a. Mk. ir 


Stettiner Gewervelooſe Cognac Export-Co. in Cöln. 
Rob. Th. Schröder, „ HEINTZER e e, Gruner. 
„ Schulzenſtr 32. a BL ANOKERT iR BR 9 höch ſte Medaillen u. 
Bern. ee Im Jahre 1887 9 — 6 mal 9 
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| Mariazeller Magen-Tropfen, | 


were wirkend bei allen Krankheiten des Magens 


Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, 
Schwäche d. Magens, übelriechend. Athem, 
Blähung, Jaurem Aufftoßen, Kolik, Magen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand 
e übermäßiger Schleimproduction, 


Heintze & Bianckertz No. 148 


Kronpriuzfeder in drei verschiedenen Spitzen aus der ersten und einzigen 
Stahlfederfabrik in Deutschland. Zu beziehen durch alle Schreibwaarenhand- 
as des In- und Auslandes. Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin WO. 


Gold. Med. e Gr. ſilb b Med. 
Königsbergi. Pr. Dresden. Stettin. 
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Unſere Medal Gone werben von 
reichen Kuranſtalten und Apotheken verbraucht. 


$ 


unzerreißbaren Portemonnaies 


mit tiefer durchgehender Falte, welche auch bei ungewöhnlich viel Geld 
jedes Stremmen und dadurch bewirktes Reißen des Portetreſors unmöglich 
macht, ſind wieder in zahlreichen neuen Muſtern eingetroffen und empfehle 
ſolche in Rindleder, Kalbleder, Safſfiau, Juchten⸗, Seehund⸗ 
un“) Krokodilleder von 1 Mk. 50 Pf. an. 


Be mit großer Taſche für Kourant, vier Seitentaſchen, 
ö Separatverſchluß für Gold ꝛc., ohne jede Naht, das beſte, was es 
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2 ‚Die Dariapeer Mag nd 

1 8 h n Geheimmittel. Die Beſtandtheile 

1 = Aa 00 der Gebrauhsanweilung angegeben. 
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t zu haben in faſt allen Apotheken. 
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er, Ho arniſon⸗ Apotheke, an⸗ 
er zelbein bei Apoth. A. Wils- 


Bei Bezügen von Gebinden entipredhende Preis⸗ 
een Proſpekte und Preisliſten gratis 


N Man wolle auf unfere Schutzmarke achten. 
| . Verkaufs⸗Niederlag 
in Stettin bei: 


Nindleder⸗, Kalbleder⸗, Seechundtreſors aus einem Stück, ge⸗ 
wöhnliche Konſtruktion, ſehr billig. 
Abfalltreſors aus meiner Deckenprägeanſtalt, in einem Stück in 
Schafleder, Bockchagrin, Safflan und Kalbleder zu 50 Pf., 75 Pf., 

1 Mark bis 2 Mark. 
ku eirriche id 


IR. 9 mann, . 


belieb 


überhaupt in Portetreſors giebt, à 5, 6 und 7 Mark. 
1 


Gustav e 


Hannover, 
Feuerwehr- Requisiten Fabrik 


Bpezialität: Helme, Joppen, Gurte, Beile, 
Karabiner, Signalinstrumente, La- 
ternen, Rettungsgeräthe, =. 
Feuereimer, Leitern etc, 

Prämiirt auf vielen Ausstellungen. 
Ulustrirte Preisverzeichnisse gratis und franko. 


Eiu warmes fund dauerhaftes Gewand 
erhält, wer unſere ſchweren —4 Rock- Beinkleider⸗, 


SAL 
Len fabtil : Guben . 


— . | ZEN irklich reelle Bedienung. 
„und Ueberzieherftoffe als Schiv wälder 


— nn 1 nur gegen Barzahlung. 
— 71 1 Ale, fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt Tür f über Au Bauzwecken, I 1 


Damenregenmantelſtoffe, Buckskins u. Paleto m TCC a a ae a a Teen 
ſtoffe bezieht. Jedes W wird abge Bern, 1 Fabrikmarke. direkt aus der Fabrik, also aug erster Hand, zu bezſehen. Beim Beginn der Bauſaiſon offerire ich 1 Trüger 
en > In beliebigem Meter-Maase zu Fabrikpreisen: Bünlen, Gifenhahufdjienen, . 20. 


al anten 2 Hs 1 8 5 ” r 5 ch 
anten, Villingen i. ba warzw 8 
75 Garantirt solide Weisse u. Creme Sen ar EEE; auch werden Konſtruktionen und che 
Beldensiolle Peluche Tür Mäntel, angefertigt; letztere gratis, wenn Beſtellung erfolg 


iden- 
schwarze Seiden für Brautkleider. ||Klelder und Besatz, Ernst Nowka in Frankfurt a. Ober. 
— au 


F ²˙ A LER 
Der Ranbthierfallen-Er finder ‚de 1873.| stoffe für Kleider. 


Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: eumatism 
R u d 0 1 f W & b e ＋ | Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Elten & Keussen, Orefeld. „Abe ich ſchwer an dieſer Kr v daß 
„„„„.;ößvwß ³ĩ?ðé 15 Arzt erklärte, ich würde nicht wieder gehen 


0 ber Durch eine Einreibung 9210 es mir nun, dies 
a fu, und glücklich an eitigen, und 

hu 8 Mittel 72 v 

holf 50 bin gern bereit, es jedem Rheumatis 

2 75 171 85 zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur 


II. Noderwald, Magdeburg, 
Samenhandlung, Sürtenftreke 19, 


in Haynau i. Schles,, 


ſeit 1871 der geſammten Jägerwelt durch feine 

vorzüglichen Fang ⸗Apparate bekannt, verſendet bier 
ſelben umgehend franko. Jeder Fang⸗Apparat (auch 
für Nagethiere), wird vom Erfinder ſelbſt aufs Sorg⸗ 
fältigſte geprüft und dafür Bürgſchaft geleiſtet. Preis⸗ 
Kourant gratis. Bezahlung nach Eingang des Beſtellten 


Gustav Steidel eee, 


Berner Central-Depöt = WOA - Artikel. 
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Nichtkonventrendes nehme auch ohne Umtauſch zurück. Sänmtliche 
. 3 ST u echten Prof. Dr. G. Jäger 'schen g 

ne" Hrstes Berliner Magazin u. Sport: Bekleidungen . m. 49 Gummi- Artikel 
Beſte Leinen, Tiſchzenge, i W Preisliften 1 — 000 — eidungen «te i-Art 


die Gummiwaaren-Fahrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 8% Friedrich-str. 6%. 


Haudtücher⸗Taſchentücher⸗ 


empfiehlt und beſorgt aus Flachs und Werg in renomm. 
Piaſenbleiche wie ſeit 32 Jahren reell und billigſt 


Friedrich Emrich, 


Dresden N., Hotel Kalserhof 
une Stel wien, 


| 


Nur 5 Mark Mark 3 bis 1.000.000 | ee 3 


ofort und per Januar u. April 1888 disponible Kaſſengelder ſollen an Genoſſenſchaften, Kom⸗ titel 
5 Kreiſe, Denen ferner auf ſtädtiſche und ländliche Frundſtücke, ſowie auch auf Gu IA Ni- i-. Ar = 5 pe . 
Berlin C., Münzſtr. 16. 


gute induftrielle Etabliſſements Se ga 


von 8°/, % am für längere Jahre 1 ausgeliehen werden. Franlirte und verſchloſſene An⸗ a Stellenſuchende jeden Berufs placrt 
träge Veriche An 1 5 0 U. 1596 bel Hansenstein Vogler in Köln a. Rhein ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, Reis 


niederzulegen. bahnſtraße 25. 


800 Dtzd. Teppiche in reizendſten türkt ſchen, 
er u. buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1½ 
er breit, müſſen ſchlennigſt geräumt werden u. koſten 
pro Stück nur noch 5 Mark gegen Einſendung der 
9 Bettvorlagen, dazu paſſend, 3 Mark. 
dolf Sommerfeld, Dresden. 
Bicherverfäufen ſehr empfohlen. 


